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70 Jahre lang ist Alexander von Humboldt um die Welt gereist, hat geforscht und 
publiziert. Eine Auswahl seiner Schriften wird von Hans Sarkowicz, Leiter 
hr2-Literatur und Hörspiel, zusammengestellt und wissenschaftlich bewertet von 
einer Forschergruppe der Berner Universität unter der Leitung von Professor Dr. 
Oliver Lubrich. Auszüge aus Humboldts bedeutendsten Buchveröffentlichungen, 
seinen Tagebuchnotizen und Briefen ergänzen das Radio-Feature. Interviews mit 
bekannten Humboldt-Expertinnen und Experten, beispielsweise Dr. Jutta 
Müller-Tamm, Professorin für neuere deutsche Literatur an der Freien Universität 
Berlin, oder Tobias Kraft von der Humboldt-Arbeitsstelle an der Berliner Akademie 
sowie literarische Texte über den berühmten Forscher von Johann Wolfgang von 
Goethe bis Daniel Kehlmann machen das Hörbuch lebendig und werden akustisch 
untermalt Kapitel 1 - Humboldts Welt - Ein biographisches Porträt Alexander von 
Humboldt wurde am 14. September 1769 in Berlin geboren und wie sein älterer 
Bruder Wilhelm von Hauslehrern auf dem Familien-Schloss Tegel unterrichtet. 
Schon während seines Studiums arbeitete er als Bergbauspezialist für den 
preußischen König. Das elterliche Erbe ermöglichte ihm von 1799 bis 1804 eine große 
Forschungsreise nach Amerika, deren reichen Ertrag er in den Jahrzehnten danach in 
umfangreichen wissenschaftlichen Werken veröffentlichte. Eine zweite große Reise 
führte ihn 1829 nach Russland. Seine Erfahrungen während der Expeditionen 
machten ihn zu einem Kritiker des Kolonialsystems und einem erbitterten Gegner 
der Sklaverei. Humboldt starb am 6. Mai 1859 in Berlin. Kapitel 2 - Humboldts 
Expeditionen nach Amerika und Asien Mit einer Sondergenehmigung der spanischen 
Krone durfte Alexander von Humboldt am 5. Juni 1799 von La Coruña aus nach 
Südamerika aufbrechen. Fünf Jahre erforschte er das spanische Kolonialgebiet, 
zunächst auf den Flüssen Orinoco und Rio Negro, auf Kuba und in dem nördlichen 
Teil Südamerikas. Die Besteigung des Chimborazo, der damals als der höchste Berg 
der Welt galt, war der Höhepunkt der gesamten Reise. Ein Jahr hielt sich Humboldt in 
Mexiko auf, und kurz vor seiner Rückfahrt begegnete er dem amerikanischen 
Präsidenten Jefferson in Washington. Seine zweite große Expedition führte 
Humboldt von April bis Dezember 1829 nach Russland. Sowohl das spanische 
Königshaus als auch der russische Zar erwarteten sich von ihm Vorschläge zur 
besseren Nutzung der Bodenschätze. Über seine Reiseerlebnisse, die im Mittelpunkt 
dieser Folge stehen, berichtete Humboldt in zahlreichen Briefen und später in seinen 
Schriften. Kapitel 3 - Die Einheit des Menschengeschlechts in seiner Vielheit - 
Humboldts ethnographische Beobachtungen Alexander von Humboldt betrieb auf 
seinen Reisen vergleichende Kulturforschung. Er untersuchte die Lebensweisen der 
von ihm besuchten Völker, studierte ihre Sprachen, ihre Kultur, zeichnete ihre 
Rituale und religiöse Praktiken auf, versuchte ihre Medizin und ihre Zeichen zu 
verstehen, probierte im Selbstversuch Pfeilgifte und Drogen. Die 
Schlussfolgerungen, die er daraus zog, sind nicht ohne Widersprüche. Nur zögernd 
relativierte Humboldt seine eurozentrischen Vorstellungen. Ein großartiges Beispiel 
für sein vom humanistischen Ethos geprägtes Denken ist sein Essay über Die Einheit 
des Menschengeschlechts, in dem er die „gesamte Menschheit, ohne Rücksicht auf 
Religion, Nation und Farbe“ als „einen großen, nahe verbrüderten Stamm“ sah. 
Kapitel 4 - Humboldt als Kritiker von Kolonialismus und Sklaverei Auf seinen 
Forschungsreisen wurde Humboldt mit den negativen Folgen des Kolonialismus und 
des Sklavenhandels konfrontiert. In seinen Tagebüchern, die nicht zur 
Veröffentlichung bestimmt waren, beschrieb er in drastischen Worten, was er 
gesehen hatte und was ihm erzählt worden war. Solange er in Amerika war, hielt er 
sich mit Äußerungen zurück. Aber danach ergriff er vehement Partei für die 
unterdrückten Menschen. Besonders erschütterte ihn das Schicksal einer 
Guahiba-Mutter, der er eine vielbeachtete Erzählung widmete. In seinen beiden 
großen Berichten über Mexiko und Kuba prangerte er die koloniale Ausbeutung und 
vor allem die menschenverachtende Praxis des Sklavenhandels und des Umgangs 
mit versklavten Afrikanern an. Bis zu seinem Tod wurde er nicht müde, für ein 
Verbot der Sklaverei zu kämpfen. Kapitel 5 - Die Vermessung der Welt - Humboldt 
als Geograph und Geologe Alexander von Humboldt forschte empirisch und 
multidisziplinär. Dazu gehörte es, dass er nicht nur sammelte und experimentierte, 
sondern alles, was sich vermessen ließ, auch wirklich vermaß. Er führte eine große 
Zahl von entsprechenden Instrumenten mit, bestimmte die geographische Länge, 
Breite und Höhe von Orten, den Erdmagnetismus, das Fallen und Streichen von 
Gesteinsschichten, Temperatur, Feuchtigkeit, Druck, Elektrizität, die 
Zusammensetzung der Luft, Wärme von Niederschlag und Gewässern und sogar die 
Bläue des Himmels. Besonders faszinierten ihn Vulkane und Erdbeben. Es gelang ihm 
auch, die lange vermutete Verbindung zwischen dem Orinoco und dem Amazonas 
nachzuweisen.1840 regte er erfolgreich an, ein weltweites Netz von Messstationen 
aufzubauen, um den Erdmagnetismus zu bestimmen. Kapitel 6 - Mensch und Klima 
- Humboldt als früher Pionier der Ökologiebewegung Alexander von Humboldt 
erkannte, dass Eingriffe in die Natur durch Menschenhand bei Klimaveränderungen 
eine bedeutende Rolle spielen. So beschrieb er zum Beispiel schon, dass die 
Abholzung von Wäldern zu Überschwemmungen, Erdrutschen und der damit 
verbundenen Verwüstung von Feldern führen kann. 

Kapitel 7 - Mit Pflanzen und Tieren die Welt verstehen - Humboldt als Botaniker und 
Zoologe Alexander von Humboldt hat während seiner großen Reisen systematisch 
vor allem Pflanzen, aber auch Tiere gesammelt. Er sah einzelne Arten nicht mehr 
isoliert, sondern setzte sie in ihren natürlichen und kulturellen Kontext. Damit 
bereitete er Darwins Evolutionstheorie vor. 

Kapitel 8 - Held oder Komplize der Ausbeuter? - Humboldt als politischer Denker 
und Publizist Alexander von Humboldt war als politischer Denker und Publizist 
unbequem. Er mischte sich politisch ein, in Deutschland und auch in anderen 
Ländern. War er ein Held oder Komplize der Ausbeuter? 
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